
Vorwort

Sehr geehrte Leserin,
sehr geehrter Leser,

das Hermann-Josef-Krankenhaus im Zentrum von Erkelenz ist ein Akutkrankenhaus der
Grund- und Regelversorgung mit den Fachkliniken Anästhesie, Chirurgie, Gynäkologie,
Innere Medizin / Gastroenterologie, Kardiologie, Geriatrie und Urologie. Belegärztlich
werden die Abteilungen HNO und Augenheilkunde geführt. Weiterhin wird eine
geriatrische Tagesklinik, welche die einzige im Kreis Heinsberg dieser Art ist,
angeboten.

Im Jahr 2008 nahmen wir 12.873 stationäre Patientinnen und Patienten auf, führten über
25.200 ambulante Behandlungen (d.h. Fälle) und 3.236 ambulante Operationen durch
inkl. der belegärztlichen Operationen. Zum Jahresende 2008 waren im
Hermann-Josef-Krankenhaus 71 Ärztinnen und Ärzte (ohne Belegärzte) sowie 220
Pflegekräfte angestellt. Darüber hinaus sorgten 400 weitere Mitarbeiter aus den
unterschiedlichsten Bereichen für einen geregelten Ablauf.

In diesem Qualitätsbericht stellen wir Ihnen das Hermann-Josef-Krankenhaus mit seinen
Strukturen und Leistungsmöglichkeiten weiter dar, wie es für alle Krankenhäuser alle 2
Jahre gesetzlich vorgeschrieben ist.

Darüber hinaus möchten wir Ihnen an dieser Stelle einige wichtige Informationen zu den
Aktivitäten unseres Krankenhauses aus dem Jahr 2008 geben. Diese Aktivitäten sollen
unser ständiges Bestreben nach einer noch besseren Versorgung der Bevölkerung im
Kreis Heinsberg aufzeigen.

Ersatzneubau und Umzug für den Betriebsteil Immerath:

Die Bauarbeiten waren 2008 schon nahezu fertiggestellt. Im Herbst wurde bereits die
neue Großküche in Betrieb genommen und die Planungen für den Umzug der ca. 100
Patienten aus Immerath im laufenden Klinikbetrieb begann. Mit diesem Vorhaben
startete ein großer logistischer Aufwand, denn nicht nur Patienten mussten aus dem 12
km entfernten Immerath umziehen, auch Materialen, Möbelstücke und sensible
medizinische Großgeräte mussten mit Spezialtransportfirmen in die neuen
Räumlichkeiten transportiert werden.
Mit dem "Tag der offenen Tür" am 22. März 2009 mit ca. 10.000 Besuchern wurde der
neue Klinikteil der Bevölkerung vorgestellt. Eine Woche später erfolgte dann der Umzug
mit einer "Transportbrücke" aus 12 Lastzügen und 10 Krankentransportfahrzeugen.
Dank der guten Vorbereitung verlief der Umzug nahezu problemlos an 2 Tagen. Lokale
Presse und Fernsehsender begleiteten den Umzug.
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Eröffnung "Medizinisches Zentrum":

Nach mehrmonatiger Bauzeit wurde im Mai 2008 das neue Medizinische Zentrum in der
ersten Ausbaustufe am Hermann-Josef-Krankenhaus feierlich eröffnet. Neben der
Kardiologischen Praxis von Dr. med. Brück und der Dialysepraxis von Dr. med.
Holzmann und Partnern wird in einer weiteren Ausbaustufe das Angebot der
niedergelassenen Ärzte und Dienstleister erweitert.
Hier wird die Zusammenarbeit zwischen dem stationären und ambulanten Bereich für
die Patienten spürbar und sinnvoll umgesetzt, da diese Praxen schon heute Patienten des
HJK mitbehandeln und sich mit den Ärzten des "HJK" in der Diagnose und der
Therapie abstimmen. Das Medizinische Zentrum bietet bisher 1400 Quadratmeter
Nutzfläche und ausreichend Parkraum, da auch das unmittelbar angrenzende Parkhaus
des HJK genutzt werden kann.

Bettenaufstockung im "HJK":

Da die Patientenzahl des Hermann-Josef-Krankenhauses seit Mitte 2006 deutlich
gestiegen ist und die Bettenzahl den Anforderungen nicht mehr angemessen war, wurde
schon frühzeitig bei der Bezirksregierung ein Antrag auf Erhöhung der Bettenzahl
gestellt. Im April 2009 wurde dem Antrag von der Bezirksregierung Köln statt gegeben.
Insgesamt kann jetzt ein Zuwachs von 34 Betten geplant werden und noch 2009 wird mit
dem Bau dieser Stationen am HJK begonnen. Insbesondere die kardiologische
Patientenversorgung profitiert von einer Aufstockung um 25 Betten.

Ernennung als DMP- Klinik für Diabetes Mellitus Typ 2:

Unter der Führung von Chefarzt Dr. med. Harry Elsbernd als Diabetologe wurde das
HJK ab August 2008 zur Behandlung von Patienten mit Diabetes Mellitus Typ 2
zugelassen. Die stationäre Versorgung der Patienten erfolgt im Rahmen eines
Disease-Management-Programms (DMP).
Hier arbeiten die stationären Bereiche (Innere Medizin, Kardiologie und Chirurgie) mit
den niedergelassenen Bereichen (Radiologie, Augenärzte, Neurologen, Nephrologen und
diabetologische Schwerpunktpraxen) und den Therapeuten (spezielle Ernährungsberater,
Ergotherapeuten, Podologen) zusammen, um den Diabetes Mellitus effektiv zu
behandeln.

Neuer Ärztlicher Direktor:

Als neuer Ärztlicher Direktor des HJK übernahm Dr. med. Harry Elsbernd, Chefarzt der
Klinik für Innere Medizin, diese Aufgabe ab September 2008 von Herrn Dr. med. Hans
Richter, Chefarzt der Klinik für Geriatrie. Herr Dr. Richter hatte das Amt 8 Jahre inne.
Im Rahmen der geplanten Ruhestandregelung von Herr Dr. Richter wurde das Amt
übergeben.

Erweiterung Stabsstellen Hygiene- und Qualitätsmanagement:

Aufgrund der steigenden gesetzlichen und organisatorischen Anforderungen in den
beiden Bereichen wurde die personelle Besetzung angepasst. Frau Sandra Hauschild
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unterstützt ab April 2009 neben Frau Birgit Meier (Hygienefachkraft) als ausgebildete
Veterinärmedizinerin das Hygienemanagement.
Im Bereich Qualitätsmanagement wechselte Herr Stephan Demus ab Oktober 2008 als
Stationsleiter der Geriatrie in die Stabstelle Qualitätsmanagement.

"Gastronomie - Smiley":

Im Rahmen der amtlichen Betriebskontrolle wurde im Juli 2008 der Küche und der
Cafeteria des HJK ein Zertifikat für die "überdurchschnittliche" Erfüllung der
lebensmittel- und hygienerechtlichen Anforderungen zuerkannt. Zu den Initiatoren dieser
Auszeichnung für vorbildliche Hygiene gehört Landwirtschafts- und Umweltminister
(NRW) Eckhard Uhlenberg, der bei der Verleihung durch den Kreis Heinsberg zugegen
war.

Einrichtung eines zentralen Schreibdienstes:

Um den ärztlichen Dienst von den aufwendigen Zeiten der Erstellung von medizinischen
Dokumentationen, wie z.B. Aufnahme-, OP- oder Entlassbriefe zu entlasten, hat das
HJK ab Mai 2008 einen zentralen Schreibdienst mit acht Vollzeitstellen eingerichtet.
Dieser zentrale Dienst erstellt zeitnah und qualitätsgesichert anhand der medizinischen
Vorgaben und diktierten Texte in der Zeit von 06.00 - 18.00 Uhr die Dokumente im
zentralen Krankenhausinformationssystem.

MRSA- Screening:

Aufgrund der in Deutschland sprunghaft steigenden Zahl der MRSA-Infektionen
(Multi-Resistenter-Stapylococcus-Aureus), im Volksmund kurz - und falsch - auch
"Krankenhausvirus" genannt, hat die Hygienekommission des
Hermann-Josef-Krankenhauses sich zu diesem in den Kreisen Heinsberg - Aachen -
Düren einzigartigen Projekt entschieden. Beim MRSA handelt es sich um ein Bakterium,
bei dem gewisse Antibiotika wirkungslos sind.
Da die Empfehlungen des Robert-Koch-Institutes (RKI) von 2004 im Kampf gegen
MRSA der Hygienekommission nicht weit reichend genug waren, wird seit Dezember
2008 jeder Patient zur stationären Aufnahme auf diese Keime getestet und ggf. auch
behandelt. Das HJK möchte so die Keimübertragung und -ausbreitung deutlich
verringern, um möglichst bald ein deutlich besseres Ergebnis, wie in unserem
Nachbarland, den Niederlanden, zu erzielen.

Klinik für Innere Medizin / Gastroenterologie:

Die Klinik für Innere Medizin / Gastroenterologie hat unter der Leitung von Chefarzt Dr.
med. Harry Elsbernd eine Ermächtigung von der Bezirksregierung Köln nach § 116b des
Sozialgesetzbuches erhalten, ab April 2009 Patienten mit Tumorerkrankungen im
Magen-Darm-Trakt und in der Bauchhöhle auch ambulant, d.h. ohne stationäre
Aufnahme, dauerhaft zu behandeln. Diese besonderen Ermächtigungen sind aufgrund
der Reformen im Gesundheitswesen für bestimmte, schwere Krankheiten möglich, aber
bisher noch selten, da die Anforderungen hoch und die bürokratische Genehmigung aller
Beteiligten (Krankenkassen, Bezirksregierungen, Vertretungen niedergelassener Ärzte)
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schwierig ist.

Die Kapselendoskopie, als innovative Untersuchungsform des Dünndarms, hat sich
mittlerweile in der Klinik seit Anfang 2007 etabliert und ist aus der diagnostischen
Bandbreite nicht mehr wegzudenken. Die verschluckbare Kamera liefert bei ihrer sechs-
bis achtstündigen Wanderung durch den Dünndarm 50.000 Bilder in bester Farbqualität.
Diese Bilder werden per Funk an einen Computer übertragen. Damit ist das Verfahren
absolut schonend für den Patienten. Der Einsatz in Deutschland ist noch nicht weit
verbreitet. 2008 wurden 26 Untersuchungen durchgeführt.

Als Fortbildungsveranstaltung hat sich das "Onkologische Update" als Symposium für
Fachärzte auf Haus Hohenbusch als feste Größe herausgebildet. Mittlerweile wurde das
Symposium in dritter Auflage im Mai 2009 durchgeführt und erfreut sich einer regen
Teilnahme der Ärzteschaft aus der nahen und auch weiteren Umgebung.

Eine Hepathologische Fortbildung wurde im September 2008 zum dem Thema "Aktuelle
Hepatologie: Rationale Diagnostik und Therapie der Virushepatitis" durchgeführt.
Dozenten waren Dr. med. Elsbernd, Prof. Dr. med. Gerken und Prof. Dr. med. Paul.
Vermittelt wurden aktuelle Aspekte der Diagnostik und Therapie von Virushepatitis
sowie das Thema "Lebertransplantation". Für August 2009 ist der 1. Erkelenzer
Lebertag mit dem Thema "Chronische Hepatitis und ihre Folgen" in der Stadthalle
Erkelenz für Ärzte und Patienten geplant.

Klinik für Kardiologie:

Das "Kompetenznetzwerk Kardiologie" wurde gegründet. In diesem Netz sind die
kardiologischen Ärzte der Krankenhäuser des Kreises Heinsberg mit den
niedergelassenen Kardiologen und der Radiologischen Gemeinschaftspraxis Erkelenz
zusammengeschlossen. Als übergeordnetes Zentrum arbeitet die Herz- und
Thoraxchirurgie der Universitätsklinik Aachen in diesem Kompetenznetz mit.

Ziel der Kooperation, die auf freiwilliger Basis beruht und von den vorgenannten Ärzten
initiiert wurde, ist, die Zusammenarbeit bei der Behandlung herzkranker Patienten zu
verbessern und damit möglichst optimale Behandlungspfade zu erreichen. Es werden
regelmäßige Sitzungen der Fachärzte durchgeführt. Im Jahr 2009 wurde das Projekt im
Rahmen eines Symposiums der Öffentlichkeit vorgestellt.

Das Kardiologie-Symposium wurde 2008 in 5. Auflage mit 70 Kardiologen aus dem
Kreis Heinsberg und der Region durchgeführt. Berichtet wurde über die aktuellen
Entwicklungen der Kardiologie. Der Kardiologie und dem Herzkatheterlabor des HJK
unter Leitung von Chefarzt Dr. med. Klaus-Dieter Winter wurde dabei vom Institut für
Herzinfarktforschung / Ludwigshafen eine überdurchschnittliche Qualität bescheinigt.
Im Juni 2009 wurde im Herzkatheterlabor des HJK der 10.000ste Patient behandelt. Die
betroffenen Patienten des Kreises sind nun nicht mehr, wie früher, darauf angewiesen
auswärtige Kliniken aufzusuchen. Das neu errichtete "Kompetenznetzwerk Kardiologie"
trägt ebenfalls zu dieser hervorragenden Versorgungssituation bei.

Neu eingerichtet wurde im Dezember 2007 in Zusammenarbeit mit der Radiologischen
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Gemeinschaftspraxis Erkelenz ein hochmoderner 64-Zeilen Computertomograph zur
Untersuchung koronarer Herzkrankheiten. Dadurch werden Untersuchungen, anstatt mit
dem Herzkatheter, nun vollkommen risikolos und für den Patienten wesentlich
schonender durchgeführt.

Klinik für Unfallchirurgie:

Das HJK hat sich mit 13 anderen Kliniken zusammengeschlossen, um ein
Traumanetzwerk zu bilden. Ziel des Traumanetzwerkes ist u.a. die Verbesserung der
flächendeckenden Versorgung von Schwerverletzten unter gesicherten Standards. Dieses
"Traumanetzwerk Region Aachen" befindet sich im Aufbau und soll 2010 eingerichtet
sein.

Klinik für Urologie:

Die Klinik für Urologie hat unter der Leitung von Chefarzt Dr. med. Thomas Fahlbusch
ebenfalls eine Ermächtigung von der Bezirksregierung Köln nach § 116b des
Sozialgesetzbuches erhalten, ab April 2009 Patienten mit urologischen
Tumorerkrankungen auch ambulant, d.h. ohne stationäre Aufnahme, dauerhaft zu
behandeln (s.a. oben, Klinik für Innere Medizin).

Klinik für Frauenheilkunde:

Das BrustCentrum Aachen-Kreis Heinsberg wurde nach über einjähriger Vorbereitung
im Juli 2008 von der Ärztekammer Westfalen-Lippe in einem zweitägigen Audit
überprüft. Dabei wurde dem Brustzentrum eine exzellente Qualität in Früherkennung,
Diagnostik und Behandlung von Brustkrebs bescheinigt und das Zertifikat erteilt. Diese
Überprüfung anhand der Vorgaben des Landes NRW wird jährlich wiederholt, um den
Status als anerkanntes und zertifiziertes Brustzentrum zu erhalten. Damit wird die hohe
Versorgungsqualität nach modernsten Standards für die Patientinnen sichergestellt.

Das Brustzentrum führte auch 2007 und 2008 einen Patiententag mit ausgesuchten
Vorträgen, Schwerpunkten und Informationsständen durch. Regelmäßig beteiligt sind
neben den Fachärzten des Brustzentrums auch die speziell ausgebildeten Pflegekräfte
(Breast Care Nurses), die verschiedenen Therapeuten und Sanitätshäuser und die
Selbsthilfegruppen gegen Brustkrebs, hier vor allen die "Rosa Schleife" aus Erkelenz.

Das Mammographiescreening des Landes NRW für den Kreis Heinsberg wurde im April
2009 nach langen Verzögerungen gestartet. Die Screeningeinheit hat ihren Sitz am
Heinsberger Krankenhaus. Die Befundung der Röntgenaufnahmen erfolgt in Aachen.
Diese Standortwahl erscheint unglücklich, da das HJK Standort des BrustCentrum
Aachen-Kreis Heinsberg ist. Weiterhin ist aber das Brustzentrum die operative Einheit
für Patientinnen aus dem Screening-Programm des Kreises Heinsberg.

Im Rahmen der Bettenaufstockung am HJK (s.o.) wird auch die Zeit des
"Keller"-Kreißsaals spätestens 2011 zu Ende sein. Dieser wird dann in den beiden neuen
Geschossen auf dem bestehenden, zweigeschossigen D-Trakt gemeinsam mit der
Wöchnerinnenstation untergebracht werden. Damit wird sich die Struktur dieser beiden
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Einrichtungen wesentlich verbessern und auf einen neuen modernen Ausbaustand
gebracht.

Nachrufe:

Das Hermann-Josef-Krankenhaus und seine Mitarbeiter mussten den schmerzlichen
Verlust von zwei verdienten Mitarbeitern hinnehmen. Herr Heinz Generet verstarb 2008
im Alter von 85 Jahren. Herr Generet war bis zu seinem Tode noch im
Hermann-Josef-Krankenhaus als Kurator beschäftigt und hat noch wesentlich den
Krankenhausneubau für den Betriebsteil Immerath mitgestaltet.
2009 verstarb Herr Dr. med. Bernhard Janssen, Arzt der Chirurgie, im Alter von 62
Jahren. Dr. Janssen war vielen Patienten, die er in der Notfallambulanz behandelt hat,
bekannt. Er engagierte sich außergewöhnlich für sein Entwicklungshilfeprojekt in
Gambia/Afrika.
Das Hermann-Josef-Krankenhaus und seine Mitarbeiter werden beiden Verstorbenen ein
ehrendes Andenken bewahren. Sie haben das HJK mit geprägt.

Wir hoffen, Ihnen mit diesem Vorwort und dem vorliegenden Bericht einen informativen
Überblick über das Hermann-Josef-Krankenhaus und seinen Aktivitäten geben zu
können. Allen Mitarbeitern sei an dieser Stelle für die Leistungen des Berichtsjahres
2008 herzlich gedankt.

Dipl.- Bw. W. Salz Dr. med. H. Elsbernd
Verwaltungsdirektor Ärztlicher Direktor
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Einleitung

Administration und Verwaltung des Hermann-Josef-Krankenhaus:

● Verwaltungsdirektor: Hr. Dipl.-Bw. Wolfgang Salz
● Ärztlicher Direktor: Hr. Dr. med. Harry Elsbernd
● Pflegedienstleiter: Hr. Peter Volk
● Patientenfürsprecher: Hr. Anton Fühser
● Technischer Leiter: Hr. Dipl.-Ing. Heinrich Stevens
● Leiter Medizintechnik: Hr. Guido Rieger
● Leiter Personalabteilung: Hr. Dipl.-Bw. Achim Reuter
● Leiter Finanzwesen / EDV: Hr. Hans-Günter Hentschel
● Leiter Einkauf: Hr. Theodor Schmitz
● Qualitätsmanagementbeauftragter: Hr. Dipl.-Kfm. Hendric Jauch
● Qualitätsmanager Pflege/Medizin/Versorgung: Hr. Stephan Demus
● Hygienebeaufragter Arzt: Hr. Dr. med. Eberhard Jacobs
● Hygienefachkraft: Fr. Birgit Meier, Fr. med.Vet. Sandra Hauschild
● Sozialdienst: Fr. Karin Stüßgen, Fr. Marion Schubring
● Seelsorge: Hr. Robert Zylka (kath.), Hr. Manfred Jung (ev.)
● Leiter Krankenpflegeschule: Hr. Dipl.- Pflegewiss. Martin Schmidt

Sie erreichen unsere Telefonzentrale Tag und Nacht unter (02431) 89-0. e-mails können Sie uns unter
info@hjk-erkelenz schicken.

Historie der Trägerschaft:

● Träger des Hermann-Josef-Krankenhauses ist die Hermann-Josef-Stiftung.
● Sie wurde im Jahre 1867 von dem Erkelenzer Notar Hermann-Josef Gormanns begründet. Schon

1864 wurde damals ambulante Krankenpflege betrieben.
● 1871 entstand das erste Krankenhaus aus dem Stiftungskapital von 60.000 Talern.
● Nach der Kriegszerstörung im Jahre 1945 wurde das Krankenhaus wieder aufgebaut.
● 1988 wurde das Krankenhaus Immerath übernommen.
● Kathrinchen Hardy vermachte 1966 ihr Vermögen der Stiftung als Grundstock für ein

Altenheim. 1976 erfolgte die Fertigstellung und Eröffnung des Hermann-Josef-Altenheims.

Heute betreibt die Hermann-Josef-Stiftung neben dem Krankenhaus folgende weitere Einrichtungen:

● Das Hermann-Josef-Altenheim:

Das Haus mit einer freundlichen und offenen Atmosphäre. Der Platz für ein geborgenes, aktives und
lebenswertes Alter. Das Hermann-Josef-Altenheim ist zentral gelegen. Es bietet 100 Bewohnern ein
Zuhause. Die wohnlich eingerichteten Zimmer für eine Person sind ansprechend möbliert und mit Bad
und WC ausgestattet. Auf der Pflegestation befinden sich Doppelzimmer. Alle Zimmer haben einen
Balkon. Eigene Möbel können nach Absprache mitgebracht werden. Fachlich ausgebildetes Personal
sorgt für eine qualifizierte Pflege und Betreuung. Die Küche sorgt mit abwechslungsreichen Mahlzeiten
für das Wohlbefinden der Bewohner. Die vielfältigen Beschäftigungsangebote ermöglichen ein aktives
und kreatives Leben. Gottesdienste finden im Haus statt. Die Kurzzeitpflege gehört auch zum
Leistungsumfang.

Unter der Telefonnummer (02431) 80970 ist das Altenheim erreichbar.
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● Das Ambulante Pflege-Zentrum:

Das Ambulante Pflege-Zentrum (APZ) der Hermann-Josef-Stiftung Erkelenz bietet kranken, alten und
behinderten Menschen sowie Kindern Hilfe und Pflege in ihrer häuslichen Umgebung. Das vorrangige
Ziel ist es, die Selbständigkeit wieder herzustellen oder soweit wie möglich zu erhalten ("aktivierende
Pflege"). Dabei arbeitet das APZ so eng wie möglich mit den Patienten, den Angehörigen und den
Hausärzten zusammen.

Das Leistungsangebot setzt sich zusammen aus

● der grundpflegerischen Versorgung,
● der häuslichen Krankenpflege,
● Beratungsgesprächen,
● der Sterbebegleitung zu Hause,
● der Hauswirtschaft und
● Anleitungen und Vermittlungen.

Das Ambulante Pflege-Zentrum übernimmt die Pflege sofort, unbürokratisch und auch am
Wochenende. Eine 24-Stunden Bereitschaft durch die Pflegekräfte sichergestellt. Die Kostenträger für
die einzelnen Leistungen sind die Pflege- und Krankenkassen, die Sozialämter oder die Betreuten
selbst.

Unter der Telefonnummer (02431) 89-2211 ist das Pflege-Zentrum zu erreichen. Per Fax unter (02431)
89-2274 und per email unter apz@hjk-erkelenz.de

● Das Stationäre Hospiz:

Das Hospiz will sterbenden Menschen ein möglichst würdevolles und selbstbestimmtes Leben bis zum
Ende ermöglichen. Die Sterbenden und Angehörigen stehen mit ihren Wünschen und Bedürfnissen im
Zentrum des Handelns. Die Begleitung erfolgt unabhängig von der Herkunft, religiöser Überzeugung
und sozialer Stellung. Aktive Sterbehilfe ist nicht Bestandteil der Hospizidee.

Das Hospiz wendet sich vordringlich an Menschen, die an einer fortgeschrittenen Krebserkrankung
leiden, Menschen mit Erkrankung des Nervensystems, mit fortschreitenden Lähmungen, Menschen im
Endzustand chronischer Nieren-, Herz-, Verdauungstrakt- oder Lungenerkrankungen, AIDS-kranke
Menschen sowie an Angehörige und Trauernde.

Nach Stabilisierung einer Krisensituation ist selbstverständlich eine Rückverlegung in den häuslichen
Bereich möglich. Auch teilstationäre Versorgungsformen gehören zum Angebot.

Das Hospiz soll für die Bevölkerung des gesamten Kreisgebietes Heinsberg und die angrenzenden
Bereiche des Kreises Düren zur Verfügung stehen.

Unter der Telefonnummer (02431) 89-2425 ist das Hospiz zu erreichen.

● Die Ambulante Hospiz-Gruppe:

Die Ambulante Hospiz-Gruppe ist eine Gemeinschaft, die für alle offen steht, die sich der Aufgabe "des
Lebens mit dem Sterben" stellen wollen und steht jedem Menschen zur Verfügung, der dieses aufgrund
seiner Lebenssituation wünscht, unentgeltlich und unabhängig von einer Mitgliedschaft.

Unsere Ziele, die uns leiten sind

● die Verwirklichung von Möglichkeiten menschenwürdigen Sterbens,
● die Einbeziehung des Sterbens in unser Leben,
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● die Verhinderung ungewollter Isolation angesichts des Todes,
● und die Veränderung des öffentlichen Bewusstseins mit Blick auf das Sterben.

Wir verwirklichen diese Ziele mit

● der Sterbebegleitung,
● der Beratung, dem Trost und Beistand für Betroffene und Helfer,
● der Motivation der Menschen zu persönlichem Engagement,
● und der Anregung zur Auseinandersetzung mit dem Thema Sterben durch
● Gesprächskreise und Öffentlichkeitsarbeit.

Unter der Telefonnummer (02431) 89-2234 ist die ambulante Hospiz-Gruppe zu erreichen.

● Der ambulant palliativ-pflegerische Hausbetreuungsdienst:

Der ambulant palliativ-pflegerische Hausbetreuungsdienst ermöglicht eine ambulante Versorgung
schwerkranker und sterbender Menschen in ihrer häuslichen Umgebung. Versorgt werden diese durch
Palliativ-Care-Schwestern, qualifizierte Palliativ-Ärzte und durch besonders geschulte ehrenamtliche
Mitarbeiter.

Die palliative Betreuung ermöglicht ein menschenwürdiges Sterben, da die Patienten an ihrem
Lebensende professionell gepflegt und in zwischenmenschlichen Beziehungen aufgefangen werden.

Seit dem 1. März 2007 kooperiert die Hermann-Josef-Stiftung mit dem ambulanten Hospizdienst
,,Regenbogen e.V." aus Wassenberg. Damit gehörte der ambulant palliativ-pflegerische
Hausbetreuungsdienst zu den ersten drei Einrichtungen in Nordrhein-Westfalen, die die strengen
Kriterien der neuen NRW-Rahmengesetzgebung für die Zusammenarbeit von Pflege- und
Hospizdiensten erfüllt.

Der ambulant palliativ-pflegerische Hausbetreuungsdienst soll für die Bevölkerung des gesamten
Kreisgebietes Heinsberg und die angrenzenden Bereiche zur Verfügung stehen.

Unter der Telefonnummer (02431) 89-2211 ist der ambulant palliativ-pflegerische Hausbetreuungs-
dienst zu erreichen.

________________________

Verantwortlich für die Erstellung des Qualitätsberichtes ist der Qualitätsmanagementbeauftragte Hr.
Dipl.-Kfm. H. Jauch.

Bitte bedenken Sie beim Lesen, dass dieser Bericht von seiner Struktur bundeseinheitlich vorgegeben
ist und daher die Gliederungspunkte in den Fachabteilungen gleich aufgebaut sind und somit auch dann
aufgeführt werden, wenn keine Daten vorliegen.

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Hr. Dipl.-Bw. W. Salz, ist verantwortlich für die
Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 41812
Ort: Erkelenz
Straße: Tenholter Straße
Hausnummer: 43
Krankenhaus-URL: http://www.hjk-erkelenz.de
Email: info@hjk-erkelenz.de
Telefon-Vorwahl: 02431
Telefon: 890
Fax-Vorwahl: 02431
Fax: 892218

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

IK-Nummer

1 260530966
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A-3 Standort(nummer)

Standort-Nummer: 0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des
Trägers:

Hermann-Josef-Stiftung
Tenholter Str. 43
41812 Erkelenz

Träger-Art: privat

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Nein
Name der
Universität:

entfällt

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

Abteilungsart Fachklinik

1 Hauptabteilung Klinik für Innere Medizin / Gastroenterologie, Stoffwechselerkrankungen und
Onkologie

2 Hauptabteilung Klinik für Allgemein-, Visceral- und Unfallchirurgie

3 Hauptabteilung Klinik für Akut-Geriatrie

4 Hauptabteilung Klinik für Urologie und Kinderurologie

5 Hauptabteilung Klinik für Frauenheilkunde, Geburtshilfe und BrustCentrum Aachen-Kreis
Heinsberg

6 Hauptabteilung Klinik für Kardiologie, Pneumologie und Intensivmedizin

7 Nicht-Bettenführend Tagesklinik für Geriatrie (teilstationär)
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Abteilungsart Fachklinik

8 Belegabteilung Belegabteilung für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

9 Belegabteilung Belegabteilung für Augenheilkunde

10 Nicht-Bettenführend Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für psychiatrische Fachkrankenhäuser bzw.
Krankenhäuser mit einer psychiatrischen Fachabteilung

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie?:

Nein

Psychiatrisches Krankenhaus: Nein

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses

Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende Fachabteilungen Erläuterungen

1 Brustzentrum ● 2400 - Klinik für
Frauenheilkunde,
Geburtshilfe und
BrustCentrum Aachen-Kreis
Heinsberg

Das kooperative Brustzentrum Aachen -
Kreis Heinsberg wird durch das Hermann-
Josef-Krankenhaus Erkelenz und das
Marienhospital Aachen geführt. Die
weiteren Kernleistungen des
Brustzentrums, wie Radiologie, Pathologie,
Strahlentherapie und Onkologie werden
durch niedergelassene Ärzte und weitere
Kooperationen an den beiden jeweiligen
Standorten gewährleistet. Da das
BrustCentrum Aachen - Kreis Heinsberg
vom Land NRW beauftragt und ernannt
wurde, die Versorgung von
Brustkrebspatientinnen in der Region nach
bestimmten Qualitätsmerkmalen
durchzuführen, fand im Juli 2008 die
geforderte Zertifizierung durch die
Ärztekammer Westfalen-Lippe statt. Diese
Zertifizierung wurde nach umfangreichen
Vorbereitungsmaßnahmen erfolgreich
bestanden und wiederholt sich jährlich.

2 Herz- und Gefäßzentrum ● 0300 - Klinik für Kardiologie,
Pneumologie und
Intensivmedizin

● 1500 - Klinik für Allgemein-,
Visceral- und Unfallchirurgie

Zur Versorgung von Patienten mit Herz-
und Gefäßkrankheiten besteht eine enge
Kooperation zwischen der Radiologischen
Gemeinschaftspraxis Erkelenz am
Hermann-Josef- Krankenhaus mit vier
Fachärzten sowie der Klinik für
Kardiologie und der Klinik für Chirurgie
des Krankenhauses. Unter Nutzung der
Großgeräte beider Einrichtungen wird in
enger täglicher Kooperation die Diagnostik
und Therapie von Herz- und
Gefäßkrankheiten vorgenommen.
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Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende Fachabteilungen Erläuterungen

3 Darmzentrum ● 0100 - Klinik für Innere
Medizin / Gastroenterologie,
Stoffwechselerkrankungen
und Onkologie

● 1500 - Klinik für Allgemein-,
Visceral- und Unfallchirurgie

Die internistische Abteilung und die
chirurgische Abteilung des Hermann-Josef-
Krankenhauses sind seit dem 01.09.2006
Mitglied des Westdeutschen Darm-
Centrum (WDC). Damit wird der
medizinischen Forderung entsprochen, zur
Behandlung von Darmkrebs
Kompetenzzentren zu bilden.
Voraussetzung sind interdisziplinäre
Zusammenarbeit, regelmäßige
Tumorkonferenzen unter Beteiligung von
Gastroenterologen, Onkologen,
Visceralchirurgen, Strahlentherapeuten,
Radiologen und Pathologen. Das
Darmzentrum im Hermann-Josef-
Krankenhaus unterliegt einer strengen
externen Qualitätskontrolle sowie einem
Benchmarking durch das Westdeutsche
Darm-Centrum. Der Planungsprozess des
Landes NRW bezüglich der Darmzentren
ist noch nicht abgeschlossen. Die
Strukturen im Hermann-Josef-Krankenhaus
sind aber somit vorhanden.

4 Intensivmedizinische
geriatrische
Schlaganfallüberwachung

● 0100 - Klinik für Innere
Medizin / Gastroenterologie,
Stoffwechselerkrankungen
und Onkologie

● 0200 - Klinik für
Akut-Geriatrie

● 0300 - Klinik für Kardiologie,
Pneumologie und
Intensivmedizin

● 1500 - Klinik für Allgemein-,
Visceral- und Unfallchirurgie

In Kooperation mit niedergelassenen
neurologischen Fachkollegen und der
neurologischen Abteilung der Uniklinik
Düsseldorf, der Uniklinik Aachen und des
Krankenhauses Maria-Hilf
Mönchengladbach.

5 Tumorzentrum ● 0100 - Klinik für Innere
Medizin / Gastroenterologie,
Stoffwechselerkrankungen
und Onkologie

● 1500 - Klinik für Allgemein-,
Visceral- und Unfallchirurgie

● 2200 - Klinik für Urologie
und Kinderurologie

Tumorerkrankungen werden im Hermann-
Josef-Krankenhaus interdisziplinär
behandelt. Dazu haben sich die
Abteilungen für Innere Medizin/
Gastroenterologie und Onkologie
gemeinsam mit der Klinik für Allgemein-
und Visceralchirurgie und der Klinik für
Urologie zu einem Tumorzentrum
zusammengeschlossen.
Tumorerkrankungen, die in den Kliniken
behandelt werden, werden prinzipiell in der
interdisziplinären Tumorkonferenz
vorgestellt. Das Behandlungskonzept wird
gemeinsam festgelegt und protokolliert.
Somit wird sichergestellt, dass alle
Möglichkeiten der modernen
Tumortherapie ausgeschöpft werden.
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Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende Fachabteilungen Erläuterungen

6 Beckenbodenzentrum ● 1500 - Klinik für Allgemein-,
Visceral- und Unfallchirurgie

● 2400 - Klinik für
Frauenheilkunde,
Geburtshilfe und
BrustCentrum Aachen-Kreis
Heinsberg

Versorgungsschwerpunkt zur Behandlung
von Senkungsbeschwerden des weiblichen
Genitale. Interdisziplinäre Zusammenarbeit
mit Chirurgischer Abteilung bei komplexen
Beckenbodenveränderungen.

7 Ambulantes OP-Zentrum ● 0100 - Klinik für Innere
Medizin / Gastroenterologie,
Stoffwechselerkrankungen
und Onkologie

● 0300 - Klinik für Kardiologie,
Pneumologie und
Intensivmedizin

● 1500 - Klinik für Allgemein-,
Visceral- und Unfallchirurgie

● 2200 - Klinik für Urologie
und Kinderurologie

● 2400 - Klinik für
Frauenheilkunde,
Geburtshilfe und
BrustCentrum Aachen-Kreis
Heinsberg

● 2600 - Belegabteilung für
Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde

● 2700 - Belegabteilung für
Augenheilkunde

Gynäkologie:Schwerpunktmäßig werden
im ambulanten OP-Zentrum die Eingriffe
der kleinen gynäkologischen Chirurgie
durchgeführt (Abrasio, Konisationen,
gutartige Brustoperationen, diagnostische
Endoskopien. Augenheilkunde:
Schwerpunktmäßig werden die Katarakt-
OP`s (Grauer Star) durchgeführt.
Kardiologie: Schwerpunktmäßig werden
im ambulante Herzkatheteruntersuchungen
für niedergelassenen Kardiologen und für
das St. Elisabeth Krankenhaus
Geilenkirchen durchgeführt. Urologie:
Schwerpunktmäßig werden
Prostatabiopsien, Vasektomien und
Urethraschienenwechsel durchgeführt.
HNO: Ambulante Schwerpunkte sind
Tonsillotomien, Adenotomien, Otopexien
und Eingriffe am Paukenröhrchen. Innere
Medizin: Beobachtung und Betreuung von
Patienten nach Endoskopien. Chirurgie:
Ambulante Schwerpunkte sind
Materialentfernungen, Arthroskopien,
Abzeßspaltungen und kleine Repositionen.

8 Inkontinenzzentrum/
Kontinenzzentrum

● 2200 - Klinik für Urologie
und Kinderurologie

● 2400 - Klinik für
Frauenheilkunde,
Geburtshilfe und
BrustCentrum Aachen-Kreis
Heinsberg

Versorgungsschwerpunkt sind die
speziellen Operationsverfahren zur
Beherrschung der weiblichen Inkontinenz
und die interdisziplinäre Zusammenarbeit,
in Einzelfragen mit der Urologischen
Klinik. Eine Spezialsprechstunde wird
vorgehalten.

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare Der Sozialdienst berät bei allen Fragen im Rahmen der
häuslichen Versorgung und Pflege nach dem
Krankenhausaufenthalt und ist bei der Vermittlung von
Hilfsangeboten immer behilflich.

2 Atemgymnastik/-therapie Hierbei werden spezielle Übungen insbesondere nach
Operationen mit Narkose zur Vorbeugung von
fieberhaften Lungenentzündungen vermittelt.

3 Beratung/Betreuung durch Sozialarbeiter und
Sozialarbeiterinnen

Die Sozialarbeiterinnen des Krankenhauses sind auch
während des Krankenhausaufenthaltes
Ansprechpartner für psychische oder soziale Nöte der
Patienten und deren Angehörige.
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

4 Berufsberatung/Rehabilitationsberatung Die Mitarbeiterinnen des Sozialdienstes sind bei der
Antragstellung für Rehabilitaionsmaßnahmen
behilflich und empfehlen auf Wunsch besondere
Einrichtungen.

5 Besondere Formen/Konzepte der Betreuung von
Sterbenden

In enger Zusammenarbeit mit dem Ambulanten
Hospizdienst, dem Stationären Hospiz, der
Krankenhausseelsorge und dem Sozialdienst werden
alle Maßnahmen eingeleitet, die ein
menschengerechtes und würdevolles Sterben
ermöglichen.

6 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und
Diabetikerinnen

Diabetiker benötigen nicht immer zwingend die
Einhaltung einer strikten Diät. Die Diätassistenten
unterstützen gerne im Rahmen einer Beratung zur
Führung eines ganz normalen Lebens.

7 Diät- und Ernährungsberatung Auf Wunsch kommen die Diätassistenten zum
Patienten, beraten hinsichtlich der erforderlichen Diät
und nehmen Wünsche für die Mahlzeiten entgegen, die
in der Diät berücksichtigt werden können. Regelmäßig
werden auch Schulungen zum Thema angeboten, eine
Angebot, welches auch Nicht-Patienten nutzen
können.

8 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung Besonders nach Operationen an den
Ausscheidungsorganen kann durch besondere
Übungen (z.B. Beckenbodengymnastik) die Kontinenz
hergestellt werden. Daneben wird die Betreuung und
Versorgung mit Inkontinenzartikeln in
Zusammenarbeit mit verschiedenen Sanitätshäusern
eingeleitet und die häusliche Nachbetreung
sichergestellt.

9 Manuelle Lymphdrainage Die Abteilung Lymphologie bietet mit 4 speziell
ausgebildeten Lymphtherapeuten eine komplexe
physikalische Entstauungstherapie. Zum
Leistungsspektrum gehört die manuelle
Lymphdrainage, Bandagierung/Kompressionstherapie,
professionelle Hautpflege und ein Programm zur
Entstauungsgymnastik.

10 Massage Schmerzentlastende Behandlung insbesondere bei
Wirbelsäulenerkrankungen

11 Medizinische Fußpflege Vermitteln wir auf Anfrage. Im Rahmen des DMP
Diabetes Mellitus Typ II besteht eine Kooperation mit
der podologischen Praxis Raphael Grates, Erkelenz.

12 Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel- und/
oder Gruppentherapie

Behandlung zur Verbesserung des Gangbildes,
insbesondere nach Hüft- und Knieoperationen sowie
nach Schlaganfall, Therapie zur Steigerung von Kraft
und Ausdauer

13 Schmerztherapie/-management Die moderne Medizin ermöglicht ein nahezu
schmerzfreies Leben. Besonders nach
Tumoroperationen ist eine systematische Einstellung
mit Medikamenten erforderlich und hilfreich.

14 Stomatherapie/-beratung Stomatherapeuten aus kooperierenden Sanitätshäusern
beraten, versorgen und schulen Patienten und
Angehörige während des Krankenhausaufenthaltes und
organisieren die Nachsorge zu Hause.
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

15 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik In Kooperation mit verschiedenen Sanitätshäusern
wird die Versorgung bereits während des
Krankenhausaufenthaltes sichergestellt und die
Nachsorge zu Hause organisiert.

16 Wundmanagement Alle gefährdeten Patienten werden bereits bei der
Aufnahme einem Risikomanagement unterzogen.
Nach Bewertung durch eine Pflegefachkraft unter
Mithilfe einer Risikoskala (Norton-Skala) wird die
Dekubitusgefährdung dokumentiert. Bei erhöhtem
Risiko zur Entstehung von Druckgeschwüren
(Dekubitus) werden die Patienten zur Vorbeugung
nach einem Lagerungsplan gelagert, ggfs. auf
speziellen Lagerungssystemen gebettet. Patienten, die
mit Dekubitalgeschwüren ins Krankenhaus kommen
oder trotz aller Bemühungen im Krankenhaus ein
Dekubitalgeschwür erleiden, werden durch
ausgebildete Wundmanager entsprechend behandelt.

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

Serviceangebot Erläuterungen

1 Aufenthaltsräume vorhanden, teilweise mit Flachbild-TV

2 Ein-Bett-Zimmer vorhanden

3 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle vorhanden

4 Rollstuhlgerechte Nasszellen teilweise vorhanden

5 Teeküche für Patienten und Patientinnen Auf einigen Pflegestationen vorhanden

6 Unterbringung Begleitperson Nach Voranmeldung möglich

7 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle vorhanden

8 Balkon/Terrasse Auf einigen Pflegestationen vorhanden

9 Elektrisch verstellbare Betten In Teilbereichen vorhanden

10 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer Auf einigen Pflegestationen steht je Bett ein
Fernsehgerät zur Verfügung.

11 Kühlschrank In einzelnen Patientenzimmern sind Kühlschränke
integriert.

12 Rundfunkempfang am Bett Der Rundfunkempfang ist an jedem Bett möglich.

13 Telefon Ein Telefon ist nahezu an allen Betten vorhanden.

14 Wertfach/Tresor am Bett/im Zimmer In einigen Patientenzimmern sind Wertfächer
vorhanden, daneben können Wertgegenstände im
Aufnahmebüro sicher aufbewahrt werden.

15 Frei wählbare Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)

ja; durch das EDV-gestützte Menübestellsystem
ist eine individuelle Komponentenwahl möglich.

16 Kostenlose Getränkebereitstellung Mineralwasser wird auf den Stationen und in der
Notfallambulanz kostenlos zur Verfügung gestellt

17 Cafeteria Das neu gestaltete Bistro mit 72 Sitzplätzen bietet
ein reichhaltiges Angebot an Speisen und
Getränken in einer angenehmen Atmosphäre.
Öffnungszeiten: Mo - Fr 7.00 bis 19.00 Uhr, Sa/
So/Ft 09.00 bis 19.00 Uhr. Am Wochenende und
an Feiertagen steht auch die Aussenterrasse zur
Verfügung.

18 Kiosk/Einkaufsmöglichkeiten Ein Kiosk ist zentral im Eingangsbereich des
Krankenhauses vorhanden.
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Serviceangebot Erläuterungen

19 Kirchlich-religiöse Einrichtungen Krankenhauseigene Kapelle, Gottesdienstzeiten:
Sonntags und an bestimmten Feiertagen um 8.45
Uhr, Donnerstags um 18.00 Uhr.

20 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und
Besucherinnen sowie Patienten und Patientinnen

Das klinikeigene Parkhaus bieten 179 Parkplätze,
zum Teil überdacht. Gebühren: die ersten 20
Minuten kostenfrei, danach jede angefangene 1/2
Stunde 0,30 €, ein ganzer Tag 5,00 €.

21 Maniküre/Pediküre Eine Behandlung wird auf Wunsch der Patienten
vom Pflegepersonal vermittelt.

22 Parkanlage Eine Parkanlage ist großzügig mit sonnigen sowie
schattigen Sitzgelegenheiten vorhanden.

23 Seelsorge für die Krankenhausseelsorge steht jeweils ein
katholischer und ein evangelischer Seelsorger zur
Verfügung. Unsere Seelsorger können jederzeit
über die Zentrale angefordert werden.

24 Abschiedsraum Es stehen 2 neugestaltete Abschiedsräume zur
Verfügung.

25 Getränkeautomat Ein Getränkeautomat steht im Erdgeschoß nahe
der Eingangshalle zur Verfügung.

26 Nachmittagstee/-kaffee Nachmittagstee/ -kaffee wird den stationären
Patienten kostenlos angeboten.

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-11.1 Forschungsschwerpunkte

A-11.2 Akademische Lehre

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

Ausbildungen in anderen Heilberufen Kommentar/Erläuterung

1 Krankenpflegeassistentin und
Krankenpflegeassistent

15 Ausbildungsplätze, Ausbildungsbeginn ist jeweils
zum 01.09. eines Jahres.

2 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits-
und Krankenpflegerin

75 Ausbildungsplätze, Ausbildungsbeginn ist jeweils
zum 01.10. eines Jahres.

3 Operationstechnischer Assistent und
Operationstechnische Assistentin (OTA)

diese Ausbildung wird in Kooperation mit dem St.-
Antonius-Hospital Eschweiler angeboten.

Krankenpflegeschule Erkelenz:

Im Rahmen der 3-jährigen Ausbildung in der Gesundheits- und Krankenpflege werden kontinuierlich
75 Ausbildungsplätze besetzt. Diese Ausbildungsplätze verteilen sich auf drei Ausbildungsjahrgänge.
Der Ausbildungsbeginn ist der 1. Oktober. Die Ausbildung wird entsprechend den Vorgaben des
Krankenpflegegesetzes, der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung und der Ausbildungsrichtlinie des
Landes NRW durchgeführt. Die theoretische Ausbildung findet in der Krankenpflegeschule statt und
die praktische Ausbildung im Hermann-Josef-Krankenhaus und im Ambulanten Pflegezentrum der
Hermann-Josef-Stiftung. Als Kooperationspartner sind das Krankenhaus Maria Hilf in Gangelt und der
ambulante Pflegedienst der Caritas Erkelenz an der praktischen Ausbildung beteiligt.

Für die Ausbildung zur Krankenpflegehilfe werden regelmäßig 15 Ausbildungsplätze besetzt.
Ausbildungsbeginn für jeweils einen Ausbildungsjahrgang ist der 1. September. Die theoretische
Ausbildung findet in der Krankenpflegeschule statt, die praktische Ausbildung im
Hermann-Josef-Krankenhaus.

In der Krankenpflegeschule sind vier Mitarbeiter mit einem Stellenanteil von 3,5 Vollkräften
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beschäftigt. Der Schulleiter hat einen Abschluss als Diplom-Pflegewissenschaftler, die drei weiteren
Mitarbeiter haben einen Abschluss als Lehrer für Pflegeberufe. Weitere Lehrkräfte mit folgenden
Qualifikationen stehen als Honorardozenten zur Verfügung: Diplom-Medizinpädagogen,
Krankenschwestern, Krankenpfleger, Ärzte und Juristen.

Ausbildungsmöglichkeiten:

Die Hermann-Josef-Stiftung bietet über 100 Ausbildungsplätze an und präsentiert sich somit als
überregionaler Ausbilder und größter Ausbildungsbetrieb im Kreis Heinsberg. Innerhalb der
Stiftung werden junge Erwachsene ausgebildet zur/zum:

● staatlich anerkannten Altenpflegerin/Altenpfleger,
● staatlich anerkannten Gesundheits- und Krankenpfleger/-in,
● staatlich anerkannten Krankenpflegehelfer/-in
● Medizinischen Fachangestellten,
● Operationstechnischen Assistenten/Assistenten,
● Koch/Köchin,
● Bürokaufmann/Bürokauffrau.

Fort- und Weiterbildungsangebote:

Die Hermann-Josef-Stiftung unterhält ein eigenes Fortbildungszentrum, den "Kühler Hof", in
Hückelhoven, wo unter anderem regelmäßig anerkannte Fortbildungen zur "Palliative Care"
durchgeführt werden.

Neben den hauseigenen Fortbildungsangeboten bietet die Stiftung in Kooperation mit anderen
Einrichtungen Weiterbildungen für die Mitarbeiter an, z.B. Fachkrankenpflege für den
Operationsdienst, Fachkrankenpflege für Anästhesie- und Intensivmedizin, Praxisanleiter, Leitung einer
Station oder Funktionseinheit, Breast Care Nurse, Sterilisationsassistenten, etc..

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V (Stichtag 31.12.
des Berichtsjahres)

Anzahl
Betten:

333

Die Betten des Hermann-Josef-Krankenhaus verteilen sich wie folgt:

● Innere Medizin 80 Betten
● Chirurgie 60 Betten
● Geriatrie 48 Betten
● Urologie 47 Betten
● Kardiologie 35 Betten
● Frauenheilkunde und Geburtshilfe 27
● Brustzentrum / Senologie 15 Betten
● Tagesklinik der Geriatrie 10 Betten
● HNO-Belegabteilung 6 Betten
● Augenbelegabteilung 5 Betten

Es sind in der Gesamtzahl der Betten 18 Betten als Infektionsbetten und 12 Betten zur Intensivpflege
eingerichtet.

Laut Feststellungbescheid des Landes NRW vom April 2009 wird die Bettenzahl des
Hermann-Josef-Krankenhauses insgesamt um 34 Betten erhöht.
Die Veränderung ergibt sich wie folgt und berücksichtigt damit die regionalen Entwicklung im Kreis
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Heinsberg:

● Chirurgie: 5 Betten zusätzlich
● Geriatrie: 7 Betten zusätzlich
● Kardiologie: 25 Betten zusätzlich

Die Augenbelegabteilung wurde im Gegenzug um 3 Betten reduziert, da die Operationen hier aufgrund
der technischen und medizinischen Entwicklung weitestgehend ambulant erbracht werden können.
In den 367 Betten werden dann 18 Betten als Infektionsbetten und 14 Betten zur Intensivpflege
eingerichtet.
Derzeit plant das Hermann-Josef-Krankenhaus die Aufstockung der bestehenden Gebäude, um die
ausgewiesene Bettenzahl zu erreichen. Nach dem Planungsstand vom August 2009 werden die neuen
Stationen ab Herbst 2010 aufnahmebereit sein.

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

Anzahl stationärer
Patienten:

12928

● Hierbei handelt es sich um vollstationäre Fälle. Ambulante Operationen des Krankenhauses nach §
115b des Sozialgesetzbuches V werden jeweils in den Fachkliniken unter dem Kapitel B-[ ].9
angegeben.

A-13.1 Ambulante Zählweise

Zählweise Fallzahl

1 Fallzählweise 26346

A-14 Personal des Krankenhauses

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen

Art Anzahl Kommentar/Erläuterung

1 Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte)

71,02

2 – davon Fachärztinnen/ -ärzte 34,77

3 Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121
SGB V)

5

4 Ärztinnen/ Ärzte, die keiner
Fachabteilung zugeordnet sind

1 Funktionsärztin Nottfallambulanz

A-14.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

184,35 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

6,72 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

2,75 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre
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Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/Erläuterung

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

10,68 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

2,81 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

11 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

6 Vollkräfte 3 Jahre
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B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten/Fachabteilungen

Erläuterungen zum Kapitel B: Struktur- und Leistungsdaten der Fachkliniken

In dem Kapitel B berichten wir über unsere einzelnen Fachkliniken. Zum besseren Verständnis finden
Sie hier Erläuterungen der angegebene Daten und Fakten. Die Struktur dieses Berichtsteiles ist, genau
wie die Struktur des gesamten Berichtes, für alle Krankenhäuser durch den Gemeinsamen
Bundesausschuss (GBA) für alle Krankenhäuser bundeseinheitlich vorgegeben.

B-[ ].1 Name der Klinik

Hier sind neben dem Namen der Klinik und des Chefarztes die Kontaktdaten angegeben. Der
Unterpunkt "B-[ ] 1.1 Fachabteilungsschlüssel" dient der weiteren Beschreibung der Klinik mit der im
Sozialgesetzbuch V vorgegebenen Schlüsselnummern.

B-[ ].2 Versorgungsschwerpunkte der Klinik

Neben den Versorgungsschwerpunkten, die aus einer Liste des Gemeinsamen Bundesausschusses
(GBA) auszuwählen waren, sind die Fachkliniken in einer freien Beschreibung zur besseren Übersicht
für die Patienten und Patientinnen mit ihrem Leistungsspektrum dargestellt.

B-[ ].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote

Hier sind nur Angaben gemäß der Auswahllisten des GBA gemacht, wenn es in den jeweiligen
Kliniken spezifische Angebote gibt. Die vorhandenen Angebote des gesamten
Hermann-Josef-Krankenhauses wie z.B. Physiotherapie wurden bereits in Kapitel A-9 dargestellt und
werden hier nicht wiederholt.

B-[ ].4 Nicht-medizinische Serviceangebote

Hier werden nur vereinzelt individuelle Klinikangaben gemacht, da die meisten Serviceangebote
natürlich für das gesamte Hermann-Josef-Krankenhaus gelten (siehe Kapitel A-10).

B-[ ].5 Fallzahl der Klinik

Hier wird die Zahl der vollstationären Fälle des Berichtsjahres angegeben. Ambulante Operationen oder
ambulante Behandlungen werden hier nicht berücksichtigt.

B-[ ].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Für jeden Fall wird hier nur die Hauptdiagnose gem. ICD 10-Katalog (International Classification of
Diseases) Version 2008 angegeben und der entlassenden Klinik zugeordnet. Die wichtigsten
Hauptdiagnosen einer Klinik (die mindestens 80% der Gesamtdiagnosen darstellen) werden angegeben.
Daneben werden in einem Unterkapitel auch Kompetenzdiagnosen auf einer detaillierteren Ebene
angegeben, die die zusätzliche diagnostische Kompetenz einer Klinik verdeutlichen sollen.

B-[ ].7 Prozeduren nach OPS

Operationen und Eingriffe werden nach einem deutschen OPS-Katalog
(Operations-Prozeduren-Schlüssel) codiert. Für einfache Untersuchungen, wie z.B. Blutabnahme oder
EKG gibt es keine Prozedurenschlüssel. Die wichtigtsen OPS einer Klinik (die mindestens 80% der
Gesamtleistung darstellen) werden angegeben. Daneben wurden in einem Unterkapitel auch
Kompetenzprozeduren auf einer detaillierteren Ebene angegeben, die die therapeutische Kompetenz
einer Klinik verdeutlichen sollen.
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B-[ ].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Hier werden alle ambulanten Behandlungsmöglichkeiten der Kliniken angegeben, unabhängig von der
gesetzlichen oder vertraglichen Grundlage und der Art der Abrechnung.

B-[ ].9 Ambulante Operationen nach § 115 SGB V

Hier werden nur Operationen mit dem OPS (Operations-Prozeduren-Schlüssel) berücksichtigt, die im
Vertrag nach § 115b Sozialgesetzbuch V für Ambulantes Operieren und stationsersetzende Eingriffe für
das Jahr 2008 aufgeführt sind. Es sind für jede Klinik die zehn häufigsten als ambulante Operationen
durchgeführte Prozeduren genannt. Bei weniger als fünf Prozeduren wird die genaue Zahl aus
Datenschutzgründen nicht angegeben.
.
B-[ ].10 Zulassung zum Durchgangsarztverfahren der Berufsgenossenschaften

Um Patienten mit Arbeits- oder Wegeunfällen behandeln zu dürfen, ist eine Zulassung der
Berufsgenossenschaften als Kostenträger der deutschen Unfallversicherung notwendig. Im
Hermann-Josef-Krankenhaus hat die Klinik für Chirurgie diese Zulassung.

B-[ ].11 Apparative Ausstattung

Hier werden alle relevanten Geräte der Kliniken aufgeführt. Geräte der üblichen Ausstattung (z.B.
Blutdruckmessgeräte oder Infusionspumpen) werden nicht angegeben. Geräte, die das Krankenhaus
zwar nicht selber betreibt, aber über die es z.B. über eine Kooperation verfügt, sind entsprechend
kommentiert.

B-[ ].12 Personelle Ausstattung

Bei den Zahlenangaben mit einer Nachkommastelle handelt es sich um auf Vollzeitkräfte umgerechnete
Äquivalente. Bei den Facharztqualifikationen und –weiterbildungen wird nur das Vorliegen angegeben
und nicht die Anzahl der vorhandenen Qualifikationen. Bei interdisziplinären Organisationsbereichen
wurde die Pflegekräfte anteilmäßig auf die Kliniken verteilt.
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B-[1] Klinik für Innere Medizin / Gastroenterologie, Stoffwechselerkrankungen und
Onkologie

B-[1].1 Name

FA-Bezeichnung: Klinik für Innere Medizin / Gastroenterologie, Stoffwechselerkrankungen und Onkologie
Name des
Chefarztes:

Dr. med. Harry Elsbernd (Ärztlicher Direktor)

Straße: Tenholter Straße
Hausnummer: 43
Ort: Erkelenz
PLZ: 41812
URL: http://www.hjk-erkelenz.de
Email: helsbernd@hjk-erkelenz.de
Telefon-Vorwahl: 02431
Telefon: 892333
Fax-Vorwahl: 02431
Fax: 892375

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (0050) Besondere Einrichtung - Behandlung von onkologisch zu behandelnden Patienten

2 (0107) Innere Medizin/Schwerpunkt Gastroenterologie

3 (0151) Innere Medizin/Schwerpunkt Coloproktologie

4 (0152) Innere Medizin/Schwerpunkt Infektionskrankheiten

5 (0153) Innere Medizin/Schwerpunkt Diabetes

6 (0500) Hämatologie und internistische Onkologie

7 (0700) Gastroenterologie

8 (0706) Gastroenterologie/Schwerpunkt Endokrinologie

B-[1].1.2 Art der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin / Gastroenterologie,
Stoffwechselerkrankungen und Onkologie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin /
Gastroenterologie, Stoffwechselerkrankungen und Onkologie"

Allgemeines Medizinisches Leistungsspektrum:

● Innovative Behandlungsverfahren und Hightech-Diagnostik
● Behandlung des gesamten Spektrums der Inneren Medizin
● Akute und chronische Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes und des Stoffwechsels, der Nieren

sowie Krebskrankheiten
● Intensiv-medizinische Behandlung

Leistungsspektrum der Gastroenterologie (Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes):

● Akutversorgung von Erkrankungen des gesamten Magen-Darm-Traktes
● Erkrankungen der Speiseröhre, des Magens, des Dünndarms sowie des Dickdarms
● Leber- und Gallenwegserkrankungen
● Bauchspeicheldrüsenerkrankungen
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● Chronische Leberentzündungen infolge von Viruserkrankungen (ambulant und stationär)
● Darmspiegelungen zur Vorsorge von Dickdarmkrebs sowie zur Behandlung von bereits bestehenden

Erkrankungen (ambulant und stationär)
● Ambulante Gallengangsspiegelungen

Leistungsspektrum bei Stoffwechselerkrankungen:

● Diabetes mellitus (Zuckerkrankheit) inkl. Patientenschulung
● Schilddrüsenerkrankungen
● Fettstoffwechselerkrankungen
● Behandlung von krankhaftem Übergewicht (Adipositas III°)
● Seltene Stoffwechselerkrankungen

Leistungsspektrum der Intensivmedizin Gastroenterologie:

● Künstliche Ernährung bei akuten Magen-Darm-Erkrankungen
● Blutwäsche bei akutem Nierenversagen (in Zusammenarbeit mit einer Dialysepraxis)
● Akutversorgung von Magen- oder Darmblutungen
● Behandlung der akuten Bauchspeicheldrüsenentzündung
● Behandlung schwerer Entgleisungen des Zuckerstoffwechsels
● Akutbehandlung von Komapatienten und Vergiftungen
● Luftröhrenschnitt bei schwerer Atemschwäche

Leistungsspektrum Onkologie (Krebserkrankungen):

● Tumore der Speiseröhre, des Magens, des Dünndarms und des Dickdarms
● Tumore der Leber, der Gallenblase, der Gallenwege und der Bauchspeicheldrüse
● Tumore der Lunge und der Atemwege
● Tumore des Lymphgewebes (Lymphome)
● Bluterkrankungen

Weitere Leistungsangebote:

● 24h-Bereitschaft zur Versorgung von Magen- und Darmblutungen sowie akuter
Gallengangserkrankungen

● Ultraschalluntersuchungen der Gefäße (Duplexverfahren)
● Computertomographie (Schichtröntgen) in Kooperation mit der Radiologischen Gemeinschaftspraxis

Erkelenz (am Krankenhaus)
● Psychiatrische Konsiliaruntersuchungen in Zusammenarbeit mit niedergelassenen Kollegen
● Neurologische Konsiliaruntersuchungen
● Chronische und akute Dialysen in Zusammenarbeit mit einer Dialysepraxis
● Hochauflösende Ultraschalldiagnostik
● Kontrastmittelsonographie
● Endoskopische Sonographie (Endosonographie)
● Endosonographische Gewebeentnahme
● Ultraschallgesteuerte Gewebeentnahme
● Hochauflösende Videoendoskopie
● Chromoendoskopie
● Endoskopische Diagnostik der Gallenwege sowie der Bauchspeicheldrüse
● Endoskopisches Einlegen von Prothesen in Speiseröhre, Gallenwege, Bauchspeicheldrüsengang,

Dünndarm und Dickdarm
● Kapselendoskopie des Dünndarms
● Langzeit-Messung des Säuregehaltes in Magen und Speiseröhre (Langzeit-pH-Metrie)
● H2-Atemtest zur Diagnostik von Zuckerunverträglichkeit und bakterieller Fehlbesiedlung des

Magen-/Darmtraktes
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● Röntgenuntersuchungen des Magen-/ Darmtraktes und der Gallenwege
● Röntgenuntersuchungen der ableitenden Harnwege
● Ambulante Beratung für Patienten mit chronisch entzündlichen Darmerkrankungen und chronischen

Lebererkrankungen
● Diätberatung von Patienten mit Zuckerkrankheit, Fettstoffwechselstörung, krankhaftem Übergewicht

und weiteren Stoffwechselerkrankungen
● Chemotherapie bösartiger Erkrankungen
● Tumorkonferenzen in Zusammenarbeit mit der Abteilung für Chirurgie, der Radiologischen

Gemeinschaftspraxis Erkelenz, der Strahlentherapie und den niedergelassenen Onkologen

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
des Magen-Darm-Traktes

Diagnostik und Therapie gastroenterologischer Erkrankungen
stellen einen wesentlichen Schwerpunkt der internistischen
Medizin im Hermann–Josef–Krankenhaus dar. Apparativ
stehen eine hochmoderne Endoskopie, eine Endosonographie
und eine Highend-Sonographie mit der Möglichkeit der
Kontrastmittelsonographie zur Verfügung. Die
gastroenterologische Diagnostik wird durch das hochmoderne
Verfahren der Kapselendoskopie komplettiert.

2 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
des Darmausgangs

Diagnostik und Therapie proktologischer Erkrankungen
bilden einen weiteren Schwerpunkt der gastroenterologischen
Abteilung. Neben den konventionellen diagnostischen
Verfahren der Proktologie steht eine Endosonographie zur
Verfügung. Die konservativen Verfahren der Behandlung
proktologischer Erkrankungen einschließlich des
Hämorrhoidalleidens werden beherrscht.

3 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
der Leber, der Galle und des Pankreas

In der Klinik für Gastroenterologie liegt eine ambulante
Zulassung zur Behandlung mit chronischer Virushepatitis
vor. Für diese Patienten wird eine Spezialsprechstunde
vorgehalten. Der Leiter der Klinik ist Mitglied im
Kompetenznetz Hepatitis. Hierbei handelt es sich um einen
Zusammenschluss von Hepatologen. Das Kompetenznetz hat
sich die Verbesserung der Behandlungsmöglichkeiten der
Virushepatitis zum Ziel gesetzt.

4 Onkologische Tagesklinik Im Rahmen des Versorgungsauftrages gem. § 116b SGB 5
werden Patienten mit bösartigen Tumoren des Magen-
Darmtraktes sowie der übrigen Bauchhöhle ambulant
onkologisch behandelt. Die Behandlung umfasst sowohl die
adjuvante als auch die palliative Chemotherapie und steht
allen Patienten auf Überweisung durch den Hausarzt oder
Facharzt offen.

5 Diagnostik und Therapie von onkologischen
Erkrankungen

Die Onkologie ist ein wesentlicher Schwerpunkt der Kliniken
für Innere Medizin. Die Diagnostik erfolgt durch die gastro-
enterologische Abteilung. Es besteht Zugang zu allen
modernen Diagnoseverfahren. Onkologische Therapie wird
im Hermann-Josef-Krankenhaus interdisziplinär betrieben.
Nach Abschluss der Diagnostik werden die Befunde im
Rahmen einer interdisziplinären Tumorkonferenz
demonstriert. Unter Beteiligung der verschiedenen
Fachabteilungen (Innere Medizin, Gastroenterologie,
Onkologie, Chirurgie, Radiologie, Pathologie,
Strahlentherapie) wird ein individuell für den Patienten
ausgerichtetes Therapiekonzept erarbeitet. Es besteht eine
enge Zusammenarbeit mit hochspezialisierten
Fachabteilungen verschiedener Schwerpunktkliniken.

Qualitätsbericht 2008, Hermann-Josef-Krankenhaus Erkelenz

Seite 25 von 111



Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

6 Spezialsprechstunde Hepatologische Spezialsprechstunde: Diagnostik und
Behandlung von Patienten mit chronischer Hepatitis.
Spezialsprechstunde für Patienten mit chronisch
entzündlichen Darmerkrankungen und onkologische
Sprechstunde.

7 Native Sonographie Die Kliniken für Innere Medizin verfügen über eine Highend-
Sonographieeinheit. Durchgeführt werden die Verfahren der
diagnostischen und interventionellen Sonographie. Die
Verfahren der Kontrastmittelsonographie sowie der
Endosonographie stehen zur Verfügung.

8 Endosonographie s.o.

9 Diagnostik und Therapie von
hämatologischen Erkrankungen

10 Diagnostik und Therapie von endokrinen
Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Klinik für Innere
Medizin / Gastroenterologie, Stoffwechselerkrankungen und Onkologie"

● Keine weiteren Angaben. Es gelten die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des gesamten
Hermann-Josef-Krankenhauses. Näheres siehe Kapitel A-9.

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Klinik für Innere
Medizin / Gastroenterologie, Stoffwechselerkrankungen und Onkologie"

● Keine weiteren Angaben. Es gelten die nicht-medizinischen Serviceangebote des gesamten
Hermann-Josef-Krankenhauses. Näheres siehe Kapitel A-10.

B-[1].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin / Gastroenterologie,
Stoffwechselerkrankungen und Onkologie"

Anzahl stationärer
Patienten:

2168

B-[1].6 Diagnosen

B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K29 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms 98

2 K57 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der Schleimhaut -
Divertikulose

96

3 C34 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs 90

4 K52 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms, nicht durch
Bakterien oder andere Krankheitserreger verursacht

68

5 A09 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich ausgelöst durch
Bakterien, Viren oder andere Krankheitserreger

66

6 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege -
COPD

49

7 I84 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des Enddarms - Hämorrhoiden 48

8 K80 Gallensteinleiden 47
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ICD Bezeichnung Fallzahl

9 C25 Bauchspeicheldrüsenkrebs 40

10 K85 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse 34

11 C18 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon) 24

12 C20 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs 11

B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K52.9 Nichtinfektiöse Gastroenteritis und Kolitis[Colitis Ulcerosa und Morbus Crohn] 61

2 C25.0 Bösartige Neubildung: Pankreaskopf [Bauspeicheldrüsenkrebs] 28

3 C34.0 Bösartige Neubildung: Bronchialkarzinom [Lungenkrebs in allen Stadien] 22

4 K92.2 Gastrointestinale Blutung [Akute Blutungen des oberen und unteren
Magendarmtraktes]

18

5 C18.7 Bösartige Neubildung Colon sigmoideum 12

6 C20 Mastdarmkrebs 11

7 K83.1 Verschluss des Gallenganges [durch Gallengangsteine oder Gallengangtumore] 8

8 C18.6 Bösartige Neubildung Colon descendens ≤5

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine
Spiegelung

1313

2 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 1058

3 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den
Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

796

4 1-444 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer
Spiegelung

428

5 5-452 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms 227

6 3-225 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel 207

7 3-222 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel 144

8 5-513 Operation an den Gallengängen bei einer Magenspiegelung 130

9 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines
Spenders auf einen Empfänger

124

10 8-854 Verfahren zur Blutwäsche außerhalb des Körpers mit Entfernen der Giftstoffe über
ein Konzentrationsgefälle - Dialyse

95

11 8-542 Ein- oder mehrtägige Krebsbehandlung mit Chemotherapie in die Vene bzw. unter
die Haut

72

12 8-543 Mehrtägige Krebsbehandlung (bspw. 2-4 Tage) mit zwei oder mehr Medikamenten
zur Chemotherapie, die über die Vene verabreicht werden

64

B-[1].7.2 Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 888

2 1-650.2 Diagnostische Koloskopie: Total, mit Ileoskopie [Dickdarmspiegelung] 452

3 1-650.1 Diagnostische Koloskopie, total, bis Zäkum 264

4 5-452.21 Lokale endoskopische Exzision von erkranktem Gewebe des Dickdarmes mit
Polypektomie von 1-2 Polypen mit Schlinge [Endoskopische Entfernung von
Polypen aus dem Magen-Darm-Trakt und den Gallenwegen]

134
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OPS Bezeichnung Fallzahl

5 8-542 Nicht aufwendige Chemotherapie zur Behandlung solider Tumore 72

6 8-543 Mehrtägige Krebsbehandlung (bspw. 2-4 Tage) mit zwei oder mehr Medikamenten
zur Chemotherapie, die über die Vene verabreicht werden

64

7 1-653 Spiegelung des unteren bis mittleren Enddarms und des Analkanals 51

8 5-513.1 Endoskopische Operationen an den Gallengängen: Inzision der Papille
(Papillotomie) [Endoskopisch-operative Öffnung von Gallenwegen sowie
Implantation von Drainagesystemen]

48

9 3-056 Ultraschall der Bauchspeicheldrüse mit Zugang über die Speiseröhre 26

10 1-63a Untersuchung des Dünndarms durch Schlucken einer in eine Kapsel eingebrachten
Kamera

26

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz Bezeichnung der Ambulanz Kommentar

1 Sonstige Ambulanz Ambulantes Operieren Vorbereitungssprechstunde zum ambulanten Operieren.

2 Sonstige Ambulanz Koloskopieambulanz Ambulante Untersuchungs- und Behandlungsmöglichkeiten für die
Vorsorgekoloskopie und für die therapeutische Darmspiegelung als
ambulante Operation.

3 Bestimmung zur ambulanten
Behandlung nach § 116b SGB V

Ambulante Tumorbehandlung Diagnostik und Versorgung von Patienten mit onkologischen
Erkrankungen, insbesondere gastrointestinale Tumore und Tumore
der Bauchhöhle auf Zuweisung von Haus- und Fachärzten.

4 Ermächtigungsambulanz § 116 SGB V Endosonographische Ambulanz Gastroenterologische Funktionsdiagnostik des oberen und unteren
Magen-Darm-Traktes auf Zuweisung eines internistisch tätigen
Arztes.

5 Ermächtigungsambulanz § 116 SGB V Hepathitisambulanz Ambulante Behandlung von Patienten mit chronischer
Virushepatitis auf Zuweisung eines internistischen Facharztes.

6 Ermächtigungsambulanz § 116 SGB V Konsiliarambulanz Konsiliarsprechstunde zur weiteren Abklärung von Befunden
niedergelassener gastroeneterologisch tätiger Vertragsärzte.

7 Ermächtigungsambulanz § 116 SGB V Histologische Ambulanz Punktion der Leber zur Gewinnung einer Histologie und
Nachbehandlung auf Zuweisung.

8 Ermächtigungsambulanz § 116 SGB V Laktoseambulanz H2-Exhalationstest zum Nachweis von Laktoseintoleranz,
Fruktoseunverträglichkeit, bakterieller Fehlbesiedlung des Magen-
Darm-Traktes auf Zuweisung eines internistisch tätigen Arztes

9 Notfallambulanz (24 h) Notfallambulanz (24 h) Patienten mit akuten internistischen Erkrankungen, die einer
sofortigen Diagnostik und Therapie bedürfen.

10 Privatambulanz Private Sprechstunde Diagnostik und Behandlung von Patienten mit Erkrankunngen des
Magen-Darm-Traktes, der Leber, Stoffwechselerkrankungen,
Diabetes mellitus, bösartigen Erkrankungen und Erkrankungen des
blutbildenden Systems.

11 Vor- und nachstationäre Leistungen (§
115a SGB V)

Vor- und nachstationäre Untersuchung Vor- und Nachbehandlungen bei Stationären Aufenthalten im
Krankenhaus. Die Behandlungstage beschränken sich auf 3
Behandlungstage innerhalb von 5 Tage vor Begin und 7
Behandlungstage innerhalb von 14 Tagen nach dem stationären
Aufenthalt.

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 288

2 1-444 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer
Spiegelung

131

3 5-452 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms 123

4 5-492 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe im Bereich des
Darmausganges

≤5

5 3-604 Röntgendarstellung der Schlagadern im Bauch mit Kontrastmittel ≤5
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B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[1].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung 24h
Notfallverfügbarkeit

1 Kapselendoskop Bei der Kapselendoskopie handelt es sich um ein
hochmodernes Verfahren zur Diagnostik von
Dünndarmerkrankungen. Die Endoskopiekapsel hat
eine Länge von 2,5 cm und besteht aus einem
Objektiv, einem Blitzlicht, einem Empfängerchip
sowie einem Sendesystem. Der Patient schluckt die
Kapsel, die Kapsel filmt den Dünndarm und sendet die
Daten an einen am Körper getragenen Rekorder. Die
Daten werden im PC ausgewertet. Das Verfahren steht
bislang nur in wenigen Kliniken zur Verfügung.

2 Belastungs-EKG/
Ergometrie

3 Gastroenterologisches
Endoskop

Die Kliniken für Innere Medizin verfügen über eine
Highend-Endoskopieeinheit. Es werden alle gängigen
Verfahren der diagnostischen und interventionellen
Endoskopie des Magen-Darm-Traktes sowie des
Tracheobronchialsystems eingesetzt.

Ja

4 Hochfrequenzthermotherapiegerät

5 Laser Argon-Laser

6 Magnetresonanztomograph
(MRT)

In Kooperation mit der Radiologischen Praxis Erkelenz
(am Krankenhaus)

Ja

B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

13,3 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

2,38 Vollkräfte

Kommentar dazu: 1 Chefarzt und 2 Oberärzte
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[1].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin /
Gastroenterologie, Stoffwechselerkrankungen und Onkologie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Innere Medizin

2 Innere Medizin und SP Gastroenterologie
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B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung Erläuterungen

1 Diabetologie

2 Intensivmedizin

3 Medikamentöse Tumortherapie

4 Notfallmedizin

5 Sportmedizin

B-[1].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungs-
dauer

Kommentar/Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

32,8
Vollkräfte

3 Jahre davon 1 Gesundheits- und Krankenpflegerin mit der
Fachweiterbildung "Palliativ Care" und 2
Gesundheits- und Krankenpfleger/-innen mit
Fachweiterbildung "Anästhesie und
Intensivmedizin"

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[1].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin /
Gastroenterologie, Stoffwechselerkrankungen und Onkologie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche
akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Intensivpflege und Anästhesie

2 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

3 Onkologische Pflege

B-[1].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Innere Medizin /
Gastroenterologie, Stoffwechselerkrankungen und Onkologie" – Zusatzqualifikation
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Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Praxisanleitung Die Praxisanleitung in der Krankenpflege ist die
Ergänzung der fachtheoretischen Ausbildung in
Schulen für die Pflegeschüler im jeweiligen
Praxiseinsatz. Sie ist wesentlicher Teil der
Ausbildung. Praxisanleitung als eine Form der
Wissens- und Kenntnisvermitlung ist Teil der
Methodenlehre der Berufspädagogik.

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

● keine weiteren Angaben
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B-[2] Klinik für Allgemein-, Visceral- und Unfallchirurgie

B-[2].1 Name

FA-Bezeichnung: Klinik für Allgemein-, Visceral- und Unfallchirurgie
Name des
Chefarztes:

Dr. med. Michael Zander

Straße: Tenholter Straße
Hausnummer: 43
Ort: Erkelenz
PLZ: 41812
URL: http://www.hjk-erkelenz.de
Email: chirurgie@hjk-erkelenz.de
Telefon-Vorwahl: 02431
Telefon: 892356
Fax-Vorwahl: 02431
Fax: 892366

B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (0050) Besondere Einrichtung - Behandlung von onkologisch zu behandelnden Patienten

2 (1516) Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Unfallchirurgie

3 (1690) Unfallchirurgie/ohne Differenzierung nach Schwerpunkten (II)

B-[2].1.2 Art der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-, Visceral- und Unfallchirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-, Visceral-
und Unfallchirurgie"

Allgemeines Leistungsspektrum der Chirurgie:

● Operative Behandlung komplizierter tumorchirurgischer Erkrankungen des gesamten
Magen-Darm-Traktes und der Bauchspeicheldrüse

● Moderne operative Behandlungskonzepte und Osteosyntheseverfahren in der Unfallchirurgie
● Behandlung polytraumatisierter Patienten. Der Notarztwagen ist am Krankenhaus stationiert.

Spezielles Leistungsspektrum der Visceralchirurgie (Bauchchirurgie) und der Allgemeinchirurgie:

● Operative Behandlung von bösartigen und gutartigen Erkrankungen des Magens, des Dünn- und
Dickdarmes und des Mastdarmes, der Gallenblase, der Bauchspeicheldrüse und der Milz

● Operative Behandlung von Leisten-, Nabel- und Narbenbrüchen, u. a. Einsatz von modernen
Operationsmaterialien zum Bauchwandersatz bei sehr großen Bauchwandbrüchen

● Operative Behandlung von bösartigen und gutartigen Erkrankungen der Schilddrüse und der
Nebenschilddrüse

● Minimalinvasive operative Behandlung (Schlüssellochchirurgie) von Leistenbrüchen,
Verwachsungen, Gallenblasensteinen, Blinddarmentzündungen und gutartigen Darmausstülüungen
(Sigmadivertikulitis)

● Operative Behandlung von Erkrankungen des Enddarmes wie Hämorrhoiden, Fisteln und
Darmvorfall

● Operative Implantation von Schrittmacher- und Portsystemen sowie Defibrillatoren
● Operative Behandlung von Krampfadern
● Interdisziplinäre Behandlungskonzepte bei der Behandlung von Krebserkrankungen durch

Qualitätsbericht 2008, Hermann-Josef-Krankenhaus Erkelenz

Seite 32 von 111

http://www.hjk-erkelenz.de
mailto: chirurgie@hjk-erkelenz.de


regelmäßige Tumorkonferenzen aller medizinischer Fachdisziplinen

Spezielles Leistungsspektrum der Unfallchirurgie:

● Gesamtspektrum der Unfall– und Wiederherstellungschirurgie
● Teilnahme am Traumanetzwerk Aachen zur qualitätsgesicherten Versorgung von traumatisierten

Patienten (z.B. Unfallopfer)
● Zulassung der Abteilung zur Behandlung schwerstverletzter Patienten durch die

Berufsgenossenschaften (§ 6- Verfahren)
● Operative Behandlung von Frakturen, Pseudoarthrosen und Kapselbandverletzungen durch moderne

Operationsverfahren
● Operative Behandlung von Gelenk- und Knocheninfektionen
● Operative Behandlung von Verletzungen und Erkrankungen der Hand
● Gelenkersatzoperationen (Prothesen) des Hüftgelenkes
● Kniegelenks- und Schultergelenksspiegelungen und arthroskopisch-chirurgische Operationen

Weitere Leistungsangebote:

● Umfangreiche ambulante und tageschirurgische Operationen, wie z.B. Kniegelenksspiegelungen,
operative Behandlung unkomplizierter Frakturen, Entfernungen von Metallen nach einer operativen
Knochenbruchbehandlung

● Unkomplizierte Tumorentfernungen und Entfernung krankhafter Weichteilschwellungen
● Ausgewählte handchirurgische Eingriffe
● Volle Weiterbildungsberechtigung des Chefarztes für angehende Chirurgen im Fachgebiet Chirurgie

sowie Weiterbildungsberechtigung von 2 Jahren für die Unfallchirurgie

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Schulterchirurgie Das gesamte Spektrum der Verletzungen des
Schulterapparates, Knorpelglättungen, Sehnenrefixierungen
und Rekonstruktion der Rotatorenmanschette. Befreiung des
Schultereckgelenkraumes.

2 Endokrine Chirurgie Schilddrüse / Nebenschilddrüse

3 Magen-Darm-Chirurgie Gutartige und bösartige Erkrankungen, z.T. endoskopische
OP´s

4 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie Zugelassen zur Pankreaschirurgie (Mindestmengen erfüllt)

5 Tumorchirurgie Im Darmzentrum werden bösartige Erkrankungen der
Schilddrüse und des des gesamten Magen-Darm-Traktes
behandelt.

6 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Handgelenkes und der Hand

Wiederherstellung der Anatomie im Bereich des
Handgelenkes nach Frakturen oder schweren Verdrehungen
durch äußere Spanner und winkelstabile Plattensysteme.

7 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
der Hüfte und des Oberschenkels

Gelenkerhaltende wie gelenkaustauschende Eingriffe bei
körpernahen Oberschenkel- und Oberschenkelhalsbrüchen
sowie Hüftgelenksersatz bei rheumatischem Krankheitsbild.

8 Chirurgische und intensivmedizinische
Akutversorgung von Schädel-Hirn-
Verletzungen

In Zusammenarbeit mit der Radiologischen Praxis Erkelenz
(am Krankenhaus) und der Geriatrie

9 Minimalinvasive laparoskopische
Operationen

Galle, Blinddarm, Hernien, Dickdarmverwachsungen;
Dickdarmteilentfernung

10 Spezialsprechstunde "Prämed. Sprechstunde" durch Facharzt, Ultraschall,
Kindersprechstunde, BG-Sprechstunde

11 Portimplantation Zur dauerhaften Versorgung mit Medikamenten (z.B.
Chemotherapie)
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

12 Arthroskopische Operationen Umfangreiche Tätigkeiten in der Knie- und
Schulterathroskopie

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Klinik für
Allgemein-, Visceral- und Unfallchirurgie"

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Physikalische Therapie/Bädertherapie

2 Wärme- und Kälteanwendungen

● Darüber hinaus gelten natürlich auch die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des gesamten
Hermann-Josef-Krankenhauses. Näheres siehe Kapitel A-9.

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-,
Visceral- und Unfallchirurgie"

● Keine weiteren Angaben. Es gelten die nicht-medizinischen Serviceangebote des gesamten
Hermann-Josef-Krankenhauses. Näheres siehe Kapitel A-10.

B-[2].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-, Visceral- und
Unfallchirurgie"

Anzahl stationärer
Patienten:

2138

B-[2].6 Diagnosen

B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 S52 Knochenbruch des Unterarmes 149

2 K35 Akute Blinddarmentzündung 134

3 K80 Gallensteinleiden 130

4 K40 Leistenbruch (Hernie) 125

5 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen Sprunggelenkes 123

6 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms 80

7 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 77

8 E04 Sonstige Form einer Schilddrüsenvergrößerung ohne Überfunktion der Schilddrüse 68

9 K57 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der Schleimhaut -
Divertikulose

53

10 C18 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon) 41

11 C20 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs (Enddarm) 17

12 C25 Bauchspeicheldrüsenkrebs 9

B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K35.9 Akute Appendizitis [Akute Blinddarmentzündung] 107

2 S52.51 Distale Extensionsfraktur des Radius [Speichenbruch] 57

3 E04.2 Nichttoxische mehrknotige Struma [Schilddrüsenvergrößerung] 45
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ICD Bezeichnung Fallzahl

4 S72.01 Intrakapsuläre Schenkelhalsfraktur 24

5 M23.32 Sonstige Meniskusschädigungen Hinterhorn des Innenmeniskus 22

6 S42.29 Fraktur des proximalen Endes des Humerus [Oberarmkopfbruch] 22

7 S52.4 Fraktur des Ulna- und Radiusschaftes [Unterarmbruch] 18

8 E04.9 Nichttoxische Struma [Schilddrüsenvergrößerung] 17

9 S82.31 Distale Fraktur der Tibia mit Fraktur der Fibula [Außenknöchelbruch] 15

10 K57.22 Divertikulitis des Dickdarmes mit Perforation und Abszess [Dickdarmentzündung] 15

11 K57.32 Divertikulitis des Dickdarmes [Dickdarmentzündung] 14

12 S82.18 Sonstige Fraktur des proximalen Endes der Tibia [Schienbeinbruch] 13

13 S72.10 Femurfraktur trochantär [hüftgelenksnaher Oberschenkelbruch ] 13

14 S72.3 Fraktur des Femurschaftes [Oberschenkelbruch] 12

15 C25.0 Bösartige Neubildung am Pankreaskopf [Bauchspeicheldrüsenkopfkrebs] 6

B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-469 Sonstige Operation am Darm (Verwachsungen) 297

2 5-811 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung 267

3 5-470 Operative Entfernung des Blinddarms 175

4 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der
Wachstumsfuge und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben
oder Platten von außen

162

5 5-511 Operative Entfernung der Gallenblase 151

6 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben
(Menisken) durch eine Spiegelung

144

7 5-794 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs im Gelenkbereich
eines langen Röhrenknochens und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln
wie Schrauben oder Platten

140

8 5-530 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 136

9 5-810 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung 134

10 5-455 Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms 116

11 5-793 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs im Gelenkbereich eines
langen Röhrenknochens

96

12 5-893 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde bzw.
von erkranktem Gewebe an Haut oder Unterhaut

87

B-[2].7.2 Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-469.21 Andere Operationen am Darm: Adhäsiolyse: Laparoskopisch [Laparoskopische
Verwachsungslösung]

140

2 5-511.11 Cholezystektomie: Einfach, laparoskopisch: Ohne laparoskopische Revision der
Gallengänge [Laparoskopische Gallenblasenentfernung]

123

3 5-470.1 Appendektomie: Laparoskopisch [Blinddarmentzündung, Laparoskopisch] 113

4 5-530.31 Verschluss einer Hernia inguinalis: Mit alloplastischem Material: Laparoskopisch
transperitoneal [Laparoskopische Leistenbruch-OP]

107

5 5-810.0h Arthroskopische Gelenkspülung mit Drainage, aseptisch, Kniegelenk 105

6 5-062.8 Andere partielle Schilddrüsenresektion: Subtotale Resektion [Schilddrüsen-OP] 50
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OPS Bezeichnung Fallzahl

7 5-794.k6 Offene Reposition einer Mehrfragment-Fraktur im Gelenkbereich eines langen
Röhrenknochens mit Osteosynthese: Durch winkelstabile Platte: Radius distal
[Verplattung von Speichenbrüchen]

49

8 5-793.3r Offene Reposition einer einfachen Fraktur im Gelenkbereich der Fibula distal durch
Platte [Außenknöchelbruch]

27

9 5-793.k6 Offene Reposition einer einfachen Fraktur im Gelenkbereich des Radius distal durch
winkelstabile Platte [Speichenbruch]

21

10 5-820.41 Implantation einer Duokopfprothese am Hüftgelenk, zementiert [Hüftprothese] 16

11 5-790.5f Geschlossene Reposition einer Fraktur oder Epiphysenlösung mit Osteosynthese
durch Marknagel mit Gelenkkomponente, Femur proximal [Oberschenkelnagelung]

15

12 5-820.02 Implantation einer Totalendoprothese am Hüftgelenk, Hybrid (teilzementiert) 12

13 5-524.1 Partielle Resektion des Pankreas: Partielle Duodenopankreatektomie mit
Teilresektion des Magens (OP nach Whipple) [Bauchspeicheldrüsenteilentfernung]

7

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz Bezeichnung der Ambulanz Kommentar

1 Ambulante OP Vorbereitungssprechstunde ambulantes
Operieren

Amb. OP-Planung und Narkosevorstellung (Mo. bis Frei., 11.30 -
13.00 Uhr). Metallentfernungen, Knie- und Schulterspiegelungen,
Hand-OP´s, Enddarm OP´s, Wiedereinrichtung von Brüchen,
Einsetzen / Entfernen von Port-Systemen zur dauerhaften
Medikamentation

2 D-Arzt-/ Berufsgenossenschaftliche
Ambulanz

Arbeitsunfallsprechstunde Auch Schwerverletztenverfahren (§ 6)

3 Ermächtigungsambulanz § 116 SGB V Konsiliarsprechstunde Konsiliarische Beratung auf Zuweisung eines Facharztes für
Chirurgie.

4 Ermächtigungsambulanz § 116 SGB V Erweiterte ambulante Nachbehandlung Ambulante Nachbehandlung ab dem 16. Tag nach stationären
Aufenthalten auf Zuweisung eines Facharztes für Chirurgie oder
Orthopädie.

5 Notfallambulanz (24 h) Notfallambulanz 24-Stunden-Notfallversorgung. Von Mo. bis Frei., 07.30 - 16.00
Uhr werden alle Patienten von einem Facharzt begutachtet.

6 Privatambulanz Chefarztsprechstunde Montag und Donnerstag nach Terminvereinbarung

7 Vor- und nachstationäre Leistungen (§
115a SGB V)

Vor- und Nachstationäre
Untersuchungen

Vor- und Nachbehandlungen bei Stationären Aufenthalten im
Krankenhaus. Die Behandlungstage beschränken sich auf 3
Behandlungstage innerhalb von 5 Tage vor Begin und 7
Behandlungstage innerhalb von 14 Tagen nach dem stationären
Aufenthalt.

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

● 80% aller ambulanten Operationen unserer Klinik entfallen auf die Entfernung von Metallen aus der
körperfernen Speiche, die offene Wieder-einrichtung und die Platten- und Drahtstabilisierung der
Mittelhand- und Fingerfrakturen, die Entfernung der eingebrachten Implantate, die
Wiedereinrichtung und Drahtstabilisierung der körperfernen Speiche, die Implantation von venösen
Verweilkathetersytemen zur Chemotherapie (Portimplantation) sowie auf das Wiedereinrichten von
ausgekugelten Gelenken und die operative Behandlung von Vorhautverengungen.

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei
Brüchen verwendet wurden

53

2 5-399 Sonstige Operation an Blutgefäßen 26

3 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der
Wachstumsfuge und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben
oder Platten von außen

25

4 5-850 Operativer Einschnitt an Muskeln, Sehnen bzw. deren Bindegewebshüllen 15

5 5-811 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung 11
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OPS Bezeichnung Fallzahl

6 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben
(Menisken) durch eine Spiegelung

8

7 5-810 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung ≤5

8 8-200 Nichtoperatives Einrichten (Reposition) eines Bruchs ohne operative Befestigung
der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

≤5

9 5-796 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs an kleinen Knochen ≤5

10 5-492 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe im Bereich des
Darmausganges

≤5

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Ja

Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[2].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung 24h
Notfallverfügbarkeit

1 Angiographiegerät/DSA In Kooperation mit der Radiologischen
Gemeinschaftspraxis Erkelenz (am Krankenhaus)

Nein

2 Computertomograph (CT) Ja

3 Geräte der invasiven
Kardiologie

Ja

4 Geräte zur
Lungenersatztherapie/ -
unterstützung

z.B. ECMO/ECLA Ja

5 Magnetresonanztomograph
(MRT)

Ja

6 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ja

B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

12,5 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

5,5 Vollkräfte

Kommentar dazu: 1 Chefarzt und 4 Oberärzte
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):
Kommentar dazu:
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B-[2].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-, Visceral-
und Unfallchirurgie"

Facharztbezeichnungen Erläuterungen

1 Allgemeine Chirurgie

2 Viszeralchirurgie

3 Unfallchirurgie

B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung Erläuterungen

1 Handchirurgie

2 Proktologie

3 Spezielle Unfallchirurgie

B-[2].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungs-
dauer

Kommentar/Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

39,1
Vollkräfte

3 Jahre davon 3 Gesundheits- und Krankenpfleger/-innen
mit Fachweiterbildung "Anästhesie und
Intensivmedizin" auf der interdisziplinären
Intensivstation, 2 Gesundheits- und Krankenpfleger/
-innen mit Fachweiterbildung "Operationsdienst" im
Zentral-OP, 1 Gesundheits- und Krankenpflegerin
ist zertifizierte Wundmanagerin

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0,2
Vollkräfte

3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0,4
Vollkräfte

1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0,2
Vollkräfte

ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

4 Vollkräfte 3 Jahre ausgebildet nach den Richtlinien der Deutschen
Krankenhausgesellschaft (DKG)

B-[2].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-,
Visceral- und Unfallchirurgie" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische
Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche
akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Intensivpflege und Anästhesie

2 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten
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Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche
akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

3 Operationsdienst Speziell ausgebildetes Pflegepersonal, um den
vielfältigen Aufgaben im OP gerechnt zu werden.

B-[2].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Klinik für Allgemein-,
Visceral- und Unfallchirurgie" – Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Praxisanleitung Die Praxisanleitung in der Krankenpflege ist die
Ergänzung der fachtheoretischen Ausbildung in
Schulen für die Pflegeschüler im jeweiligen
Praxiseinsatz. Sie ist wesentlicher Teil der
Ausbildung. Praxisanleitung als eine Form der
Wissens- und Kenntnisvermitlung ist Teil der
Methodenlehre der Berufspädagogik.

2 Wundmanagement

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

● Keine weiteren Angaben.
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